
Das Modell der electronic library in der Zentralbibliothek der 
Forschungszentrum Jülich GmbH 

Rafael Ball, Jü l ich 

1 Das Forschungszentrum Jülich im Kontext des deutschen Forschungs­
und Wissenschaftssystems 

A l s Mi tg l i ed der Herrmann von Helmholtz-Gemeinschaft deutscher Forschungszentren (be­

nannt nach dem deutschen Wissenschaftler Herrmann von Helmholtz 1821 bis 1894) ist das 

Forschungszentrum Jül ich T e i l der wissenschaftlichen Infrastruktur in Deutschland, zu der 

etwa auch die Univers i tä ten , die Institutionen der Max-Planck-Gesellschaft oder der Frauen-

hofer-Gesellschaft zählen . 

Die Helmholtz Zentren 
Die 16 Helmholtz-Zentren verfolgen langfristige Forschungsziele des Staates in wissenschaft­

licher Autonomie. Sie betreiben naturwissenschaftlich-technische sowie biologisch-medizini­

sche Forschung und Entwicklung und sind besonders im Rahmen von Langzeitprojekten tätig. 

Vornehml ich jene Forschungsbereiche, die Großgerä te technik erfordern (etwa Energiefor­

schung, Luft- und Raumfahrttechnik), eine hohe zeitliche Kontinui tät benöt igen (etwa Polar-

Meeresforschung, Geowissenschaften), zentrale Bereiche der Schlüsse l technologie repräsen­

tieren (Biotechnologie, Informationstechnologie) oder im Bereich der Umweltvorsorge liegen 

(Mediz in , Gesundheit, Umwelttechnik) sind zentrale Arbeitsschwerpunkte der Helmholtz-

Zentren (vgl . A b b . 1). 

Die Helmholtz-Zentren sind staatlich finanziert (90 % der Finanzierung übe rn immt die Bun­

desrepublik Deutschland, 10 % das jeweil ige Bundesland, in dem die Einrichtung gelegen ist). 

Das Gesamtbudget beträgt ungefähr 3,6 Mi l l i a rden D M im Jahr und die Anzah l der Mitarbeiter 

aller 16 Helmholtz-Zentren rund 2 3 . 0 0 0 . 1 ' 2 

Neben dem Forschungszentrum Jül ich gibt es andere bekannte Helmholtz-Zentren etwa die 

Deutsche Forschungsanstalt für Luft- und Raumfahrt ( D L R ) in Köln, das Forschungszentrum 

Karlsruhe ( F Z K ) oder die Stiftung Deutsches Elektronen-Synchrotron in Hamburg ( D E S Y ) . 

Die Forschungszentrum Jülich GmbH (FZJ) 

Die Forschungszentrum Jül ich G m b H wurde 1956 auf einer Fläche von 2,2 qkm als Kernfor­

schungsanlage Jül ich gegründet . Heute beschäftigt das F Z J etwa 4.500 Mitarbeiter, darunter 

1. "Handbuch des Technologietransfers" http://www.helmholtz.de/hgf_rechts.html 
2. Handbuch der HGF-Bibliotheken 1997/98. "Hermann von Helmholtz-Gemeinschaft Deut­

scher Forschungszentren, Bonn, 1997 

http://www.helmholtz.de/hgf_rechts.html
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ca. l.JOO Wissenschaftler, 480 Doktoranden, 250 Diplomanden und 300 Praktikanten. A u ­

ßerdem arbeiten im Forschungszentrum Jülich jähr l ich mehr als 400 Gastwissenschaftler aus 

über 30 Ländern . 

Das Finanzvolumen betrug 1996 540 Mi l l i onen D M , von denen 450 Mi l l i onen institutionell 

finanziert waren, 90 M i l l i o n e n waren Drittmittel. 

Das Forschungszentrum hat seit 1990 den Rechtsstatus einer Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung. Die Zusammenarbeit mit Univers i tä ten und Hochschulen des Landes Nordrhein-

Westfalen kommt im s.g. „Jül icher M o d e l l " zum Ausdruck. Dies bedeutet, daß die Direktoren 

der verschiedenen Forschungsinstitute im Forschungszentrum gleichzeitig Institutsdirektoren 

und Univers i tä tsprofessoren an Univers i tä ten in Nordrhein-Westfalen sind. Darüber hinaus be­

steht weltweite Kooperation mit Univers i tä ten und polytechnischen Einrichtungen. Die Inte­

gration von Grundlagenforschung und angewandter Forschung spiegelt sich etwa in der großen 

Anzah l von. 1996 hat das Forschungszentrum 85 Patente beim Deutschen Patenamt angemel­

det, 1997 wird diese Zah l 100 übe r s t e igen . 3 

Die Wissenschafts- und Entwicklungsakt iv i tä ten des Forschungszentrums Jülich konzentrie­

ren sich auf die folgenden Gebiete: 

- Energietechnik (Reaktortechnik, Kernfusion, regenerative Energiequellen) 

- Informationstechnik (Grundlagen der Informationstechnologie, Datenverarbeitung, Mathe­

matik) 
- Lebenswissenschaften (Biotechnologie, Radio- und Nuklearmedizin, Medizintechnik) 

- Umweltvorsorgeforschung (Ökolog ie , Systemanalyse) 

- Struktur der Materie und Materialforschung (Kernphysik, Fes tkörperphysik , Grenzflä-

chenforschung, Werkstoffe). 

Die Entwick lung der Forschungspr ior i tä ten zeigt deutlich den Trend weg von der nuklearen 

und hin zur nichtnuklearen Energieforschung. A u c h die steigende Bedeutung der Informati­

onstechnologie und der U m weit Vorsorgeforschung ist erkennbar (siehe A b b . 2). 

2 Literatur- und Informationsversorgung im Forschungszentrum Jülich 
Die Zentralbibliothek (ZB) 
A l s eine der zentralen Serviceeinrichtungen mit Querschnittsfunktion erfüllt die Zentralbiblio­

thek im Forschungszentrum die Aufgabe der Literatur- und Informationsversorgung für alle 

Wissenschaftler und Mitarbeiter des gesamten Unternehmens und befriedigt vor allem die 

Interessen und Informat ionsbedürfnisse der 4.500 Mitarbeiter im Forschungszentrum. 

3. Forschungszentrum Jülich GmbH. Jahresbericht '96. Forschungszentrum Jülich, 1996, S.. 
125 
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Die Zentralbibliothek bildet das Bibliothekssystem des F Z J zusammen mit weiteren 50 Insti­

tutsbibliotheken, wobei alle zentralen Funktionen wie Erwerbung, Katalogisierung der Büche r 

und Zeitschriften, Etikettierung und Netzwerkaufgaben von der Zentralbibliothek geleistet 

werden. 

A u ß e r den internen Kunden versorgt die Zentralbibliothek noch ungefähr 3.000 externe Be­

nutzer, unter ihnen Studenten der Fachhochschule Aachen, Abtei lung Jül ich. Unsere Kunden, 

die den Umgang mit modernster Technologie aus ihren Forschungslabors gewohnt sind, for­

dern auch in der Bibl iothek moderne Technologien wie O P A C und CD-ROM-Datenbanken , 

W W W u.a. und m ö c h t e n diese elektronischen Servicedienste nicht nur in der Z B selbst, son­

dern auch von ihren jeweil igen Arbei tsplä tzen aus nutzen. 

Bestand, Größe, Struktur der Bibliothek 
Der Bestand des gesamten Bibliothekssystems beläuft sich auf etwa 700.000 Monographien, 

280.000 wissenschaftliche Reports meist in Microform und ungefähr 1.800 laufende Zeit­

schriften. D ie Zentralbibliothek ist in drei Abteilungen gegliedert: 

- Betriebsabteilung 

Erwerbung und Katalogisierung von Monographien, Reports, Dissertationen und 

Zeitschriften für das gesamte Bibliothekssystem 

- Benutzungsabteilung 

Bibliographier- und Signierdienst, Auskunft, Ausleihe, Magazin , Kopierstelle, 

Tauschstelle, Fernleihe, Erstellung einer Firmenbibliographie der FZJ-Wissenschaftler. 

- Wissenschaftliche Information und Dokumentationsabteilung 

Fachreferate, Sacher sch l i eßung und Online-Datenbankrecherchen. 

In der Zentralbibliothek sind rund 45 Mitarbeiter beschäftigt, meist Bibliothekare und W i s ­

senschaftler, während die bibliothekarische Betreuung der Institutsbibliotheken von nicht spe­

zialisierten Kräften nebenamtlich ü b e r n o m m e n wird. 

Das Dienstleistungsangebot der Zentralbibliothek 
Wer in einer Spezialbibliothek erfolgreicher Informationsvermittler sein w i l l , m u ß in der Lage 

sein, permanent neue Technologien und Informationsressourcen zu nutzen. Die Bibliothekare 

an Spezialbibliotheken sind deshalb gefordert, ihren Service mit den neuesten Entwicklungen 

und State-of-the-art-Technologien abzugleichen und zu optimieren. 

D a sich die Informationstechnologie s tändig und schnell ändert , sind auch Bibliotheken und 

Bibliothekare gehalten, diesen schnellen Wechsel mit zu vollziehen und mit zu gestalten. Netz-

w e r k - O P A C ' s , CD-ROM-Da tenbanken , elektronische Current Contents-Dienste und elektro­

nisches Screening von Internetmaterial sind heute selbstvers tändl iche Dienste, die von den 

meisten Kunden geradezu gefordert werden. Moderne Technologien sind dem Benutzer aus 

Zeitungen, Hörfunk und Fernsehen, oder auch aus Internet-Diensten und selbstvers tändl ich 

durch ihren Arbeitsplatz bekannt. Sie erwarten daher zurecht von einer wissenschaftlichen 



Spezialbibliothek, d a ß sie diesen modernen technischen Anforderungen genügt . Sie möch ten 

mit der Bibl iothek elektronisch kommunizieren und mögl ichs t alle Dienste auf diesem Wege 

nutzen können . 4 

Electronic Library Concept der Zentralbibliothek im Forschungszentrum Jülich GmbH 

C D - R O M - N e t z H o r i z o n 

d l 
e 

• 

I n t e r n e t 

A b b 3: Electronic l ibrary-Konzept am Forschungszentrum Jülich 

4. Meg Paul and Sandra Crabtree. Strategies for special libraries. (SMR Special Report#l). 
New York, NY: SMR International, 1995 



Das Konzept der benutzer- und kundenorientierten Qual i tä tsdienst le is tung spiegelt sich in der 

Struktur der verschiedenen Angebots- und Leistungsgruppen der Benutzungsabteilung. Im L e ­

sesaal werden etwa 27.000 Monographien und rund 1.000 laufende Zeitschriften angeboten. 

Hier stehen P C ' s zur Ver fügung , auf denen der O P A C und die rund 50 CD-ROM-Datenbanken 

via Bibliotheksnetz zugäng l ich sind. Die bibliothekarischen Arbei tsplätze sind darüber hinaus 

mit einem Zugang zu online-Datenbanken und zum Internet mit den entsprechenden elektro­

nischen Diensten, etwa der E-mai l -Funkt ion, ausgestattet. Die Literatur im Lesesaal ist nach 

einer Lesesaal-Klassifikation aufgestellt, die die zentralen Forschungsgebiete der Trägere in­

richtung widerspiegeln. E i n Großtei l der Literatur ist in Magazinen untergebracht, wobei die 

Öffnung des Magazinerdgeschosses mit einer Freihandaufstellung sämtl icher laufender Zeit­

schriften kürzl ich realisiert worden ist und einen deutlichen Beitrag zur benutzerfreundlichen 

Bibl iothek darstellt. E i n farbliches Orientierungssystem hilft hierbei dem Benutzer, die Zeit­

schriften, die systematisch bzw. halb-systematisch aufgestellt sind, zu finden. 

Die C D - R O M - D a t e n b a n k e n und Diskettendienste, die in der Zentralbibliothek über das C D -

R O M - N e t z angeboten werden, sind in zwei große Gruppen unterteilt: 

- Al lgemeine Informationen 

mit bibliographischen Datenbanken, (etwa dem amerikanischen Books in Print und dem 

deutschen V L B ) , Bibliothekskatalogen (etwa dem Katalog der Univers i tä tsbibl io theken in 

Nordhrein-Westfalen H B Z , dem Katalog der Univers i tä tsbibl iothek und Technischen In­

formationsbibliothek in Hannover), der Zeitschriftendatenbank ( Z D B ) , der deutschen N a ­

tionalbibliographie ( D N B ) , mit Telefonverzeichnissen, Reiseführern, Wör te rbüche rn 

(etwa Webster*s auf C D - R O M ) und mit Adress- und Produktführern (etwa „ W e r liefert 

was?") 

- Fachinformationen 

mit bibliographischen Fachdatenbanken (etwa I N S P E C , Li fe Sciences, GeoRef, Math-Sc i -

ence, Medl ine) , mit Current Contents Diensten (etwa Li fe Sciences, Agriculture, Bio logy , 

Environmental Sciences, Physical , Chemical and Earth Sciences and Engineering, Compu­

ting and Technology), mit Indizes von wichtigen wissenschaftlichen Handbüchern (etwa 

Ulimanns Index). 

Zusä tz l ich zu den genannten Datenbanken bietet die Zentralbibliothek im C D - R O M - N e t z eine 

Inhouse-Datenbank an, die die kompletten wissenschaftlichen Publikationen aller Mitarbeiter 

des Forschungszentrums enthäl t (Firmenbibliographie). 

Informationsbedarf, der über die CD-ROM-Datenbanken hinaus geht, wird über Onl ine-Da­

tenbanken gedeckt. Unsere Online-Spezialisten führen in der Zentralbibliothek des For-



schungszentrums Jül ich mehr als 1.200 Datenbankrecherchen im Jahr mit einem 

Gesamtvolumen von ca. 200.000 D M durch und nutzen dabei mehr als 500 externe Datenban­

ken verschiedenster Hosts etwa S T N , FIZ-Technik, G B l , G E N I U S , E S A , Knight Ridder u. a. 

Literatur die nicht in der Bibl iothek vorhanden ist, kann über den Fernleihverkehr besorgt wer­

den. Hier bietet die Zentralbibliothek selbs tvers tändl ich nicht nur den traditionellen W e g der 

roten Leihscheine, sondern stellt auch nahezu sämt l iche verschiedenen kommerziellen und 

nichtkommerziellen Dokumentlieferdienste zur Verfügung, um eine schnelle und sichere L i ­

teraturversorgung zu gewähr le i s ten . Das alles schl ießt auch Online-Ordering, Faxlieferungen 

und andere Formen elektronischer Dokumentlieferungen ein. Ungeachtet dieser Mögl i chke i ­

ten wird ein T e i l der Fernleihabwicklung über den traditionellen W e g vorgenommen. Das A u s ­

füllen der roten Fernleihscheine jedoch ist mit Hi l fe einer von Z B programmierten Software 

automatisiert; bibliographische Daten von C D - R O M - und Online-Datenbanken können so d i ­

rekt auf den roten Leihschein ü b e r n o m m e n werden, was den konventionellen Vorgang deutlich 

optimiert und beschleunigt. 
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A b b . 4: Elektronische Zeitschriften im Angebot der Zentralbibliothek 



Das W W W ist eine zunehmend wichtiger werdende Quelle für wissenschaftliche Information 

auch im Bereich ser iöser Großfor schung geworden. Die Zentralbibliothek trägt diesem U m ­

stand Rechnung und nutzt das W W W einerseits als Quelle und andererseits als Verbreitungs­

medium für Fachinformationen. 5 A u f den eigenen W W W - S e i t e n bietet die Zentralbibliothek 

den Benutzern nahezu 100 E-Journals. A b b . 4 zeigt das Angebot an E-Journals auf der W W W -

Seite der Zentralbibliothek. 

Weitere Aufgaben der Zentralbibliothek 

Die Zentralbibliothek hat auch die Funktion eines Verlages der Forschungszentrum Jül ich 

G m b H . Sehr viele wissenschaftliche Publikationen von Mitarbeitern des F Z J werden in diesem 

Ver lag publiziert. Neben den sogenannten traditionellen „Jül-Ber ichten" , in denen vor­

nehmlich D i p l o m - und Doktorarbeiten der Kandidaten veröffentlicht werden, produziert der 

Ver lag der Zentralbibliothek acht Buchreihen unterschiedlicher Thematik, die speziell auf die 

Forschungsschwerpunkte i m Forschungszentrum bezogen sind. Diese Literatur wird im Buch­

handel vertrieben, auf Messen und Tagungen beworben. 

D ie Zentralbibliothek des F Z J bietet als weitere Dienstleistung die Auswertung von rund 25 

nationalen und internationalen Tages- und Wochenzeitungen an. Wissenschafts- und for­

schungsrelevante Themen werden in einer täglich erscheinenden Schnellinformation sowie ei­

ner 14-tägigen umfangreichen Presseschau dokumentiert. 

Technische Ausstattung 
Die Zentralbibliothek nutzte seit den achtziger Jahren ein elektronisches integriertes 

Bibliothekssystem, das allerdings noch auf Großrechner technolog ie basierte und mit zeilenori­

entiertem Retrieval ausgestattet war. Seit Mit te 1997 ist nun das vol l integrierte Bibliothekssy­

stem H O R I Z O N der F i rma D y n i x eingeführt . Damit ist die Zentralbibliothek einer der ersten 

professionellen Anwender dieses aus dem amerikanischen Markt stammenden Systems in 

Deutschland. Folgende Modu le von H O R I Z O N werden eingesetzt: 

- Erwerbung unter O S / 2 

- Katalogisierung unter OS/2 

- Ausleihe unter O S / 2 

- Administrat ion unter OS/2 

- zwei O P A C - V a r i a n t e n 

- Dienstrecherchen für Mitarbeiter unter OS/2 

- öffentl icher O P A C für Benutzer unter Windows 

5. Homepage der Zentralbibliothek: http://www.kfa-juelich.de/zb/zb.html 

http://www.kfa-juelich.de/zb/zb.html


Dieses auf Windows-Technik basierte Bibliothekssystem ist nicht mehr zeilenorientiert und 

damit sehr benutzerfreundlich, was die große Akzeptanz durch die Wissenschaftler unter­

streicht. Das System H O R I Z O N ist ein multi-user-realtime System und basiert auf einer SQL> 

Datenbank. Das Installationskonzept von H O R I Z O N ist in A b b . 5 dargestellt. 

Installationskonzept Horizon 
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A b b . 5: Das Installationskonzept von H O R I Z O N 
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Die O P A C - K o m p o n e n t e ist nicht nur in der Zentralbibliothek selbst nutzbar, sondern selbst­

vers tändl ich über das interne L A N , an das auch die Bibliothek angeschlossen ist, in allen In­

stituten des Forschungszentrums verfügbar. Ähnl ich wie der O P A C sind auch die C D - R O M -

Datenbanken i m gesamten Forschungszentrum via T C P / I P oder DECne t zugängl ich . Die Nut­

zungsrate der C D - R O M - D a t e n b a n k e n in den Instituten ist nahezu genauso hoch wie die im L e ­

sesaal. Sie lag 1996 in den Instituten bei etwa 18.000 Zugriffen, im Lesesaal bei etwa 20.000 

Zugriffen. Interne Mitarbeiter griffen etwa 17.500 mal zu 

Für die Darbietung unserer C D - R O M - P r o d u k t e war bislang die D O S - V e r s i o n des C D - M a n a -

ger/5 der F i rma H & H in Göt t ingen im Einsatz. Im Sommer 1997 installierten wir die win-

dows-orientierte Vers ion des CD-Managers 3.0, der die alte D O S - V e r s i o n ablöst und mit einer 

ze i tgemäßen Ober f läche auftritt. 6 Über das L A N und FZJ-Net ist die Bibliothek mit dem zen­

tralen Rechenzentrum verbunden und hat direkten Ansch luß an das deutsche Wissen­

schaftsnetz ( W I N ) . Das Installationskonzept ist in A b b . 6 dargestellt. 

Zukünftige Trends und Perspektiven 

Eine wissenschaftliche Spezialbibliothek m u ß - vielleicht noch mehr als eine wissenschaftli­

che Universalbibliothek - der s tändig fortschreitenden Entwicklung von Wissenschaft und 

Technik im allgemeinen und der der jeweil igen Trägerorganisa t ion im besonderen, Rechnung 

tragen. Wissenschaftlicher Austausch, Kontakte zu anderen Bibliotheken und Bibliotheksor­

ganisationen sowie die aktive Teilnahme und Präsenz auf Treffen, Konferenzen und anderen 

Veranstaltungen sind für ein erfolgreiches Informationmanagement von eminenter Bedeutung. 

Die weitere Entwick lung der Softwarewelt eröffnet Funkt ional i tä ten im Bibliotheksbereich, 

die bisher nicht mög l i ch erschienen. M i t der Durchdringung der Informationsdienste ist eine 

neue Strukturierung und Organisation des Bibliotheksbetriebes sinnvoll und notwendig gewor­

den. Geschäf tsabläufe und Arbeitsroutinen können angepaßt , beschleunigt und optimiert wer­

den. Neue Techniken, etwa die Implementierung der Datenressourcen in das Internet, 

e rmögl ichen ein integrales Bibliotheksinformationssystem. Weiterhin m u ß es als zentrale Auf ­

gabe einer Spezialbibliothek angesehen werden, Bestandsaufbau und Bestandserhaltung den 

wechselnden wissenschaftlichen Forschungsschwerpunkten einer Großforschungse inr ich tung 

anzupassen. A l s aktuelle Präsenzbib l io thek ohne Archivauftrag ist die Zentralbibliothek des 

Forschungszentrums Jül ich eine Bibl iothek mit sehr schnell reagierenden, flexiblen Struktu­

ren. Die Entwicklung eines effektiven Kostenmanagements und die permanente Weiterquali­

fizierung und Flexibi l is ierung des Personals sind weitere Parameter für künftige erfolgreiche 

Bibliotheksarbeit. 

6. Wolfram Neubauer, Editz Salz and Dirk Wolters. "Bibliotheken im Netz: Das C D - R O M -
Netz der Forschungszentrum Jülich GmbH". Nachrichten für Dokumentation 46(5):283-
292, 1995. 


